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Hinweisblatt zum Antrag auf Genehmigung eines operationellen Programms 

A. Anforderungen an ein OP 
Anforderungen an ein operationelles Programm (OP) gem. Artikel 50 Absatz 7 VO (EU) 2021/2115, die erfüllt werden müssen:
· [bookmark: _GoBack]Mindestens 15 % der Ausgaben und drei oder mehr Maßnahmen für Umwelt (Interventionen im Zusammenhang mit den Zielen gemäß Artikel 46 Buchstaben e und f) 
· Sowie mindestens 2 % für Forschungsmaßnahmen (Interventionen im Zusammenhang mit dem Ziel gemäß Artikel 46 Buchstabe d) 
Die Mindestanforderungen von 15 % für Umweltmaßnahmen und 2 % für Forschungsmaßnahmen der Ausgaben sind für die gesamte Laufzeit des OP und nicht jeweils in jedem Jahr zu erbringen.

B. Ziele des OP
Ziele gem. Artikel 50 Absatz 3 VO (EU) 2021/2115, die mindestens verfolgt werden müssen:
· Bündelung des Angebots und Vermarktung der Erzeugnisse 
· Förderung, Entwicklung und Umsetzung von umweltverträglichen Erzeugungsmethoden und -techniken, von schädlings- und krankheitsresistenten Erzeugungsverfahren
· Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel
Innerhalb eines OP einer Erzeugerorganisation (EO) werden die spezifischen Ziele in Form von Interventionen aus dem GAP-Strategieplan (GAP-SP) festgelegt. Die Ziele werden mit Maßnahmen untersetzt. 
Nachfolgend genannt werden die Interventionskategorien mit den spezifischen Zielen und einigen möglichen Maßnahmen nach den Interventionssteckbriefen zum GAP-Strategieplan zu dem Sektorenprogramm Obst und Gemüse:
	Interventionskategorie
	Spezifische Ziele
	Mögliche Maßnahme(n)

	Absatzförderung und Kommunikation
	· Bündelung des Angebots und Vermarktung der Erzeugnisse, auch durch Direktwerbung
· Förderung des Absatzes und der Vermarktung der Erzeugnisse

	· Erstellung und Umsetzung von B2B- und B2C-Vermarktungskonzepten, einschließlich der für die (Markt-) Einführung notwendigen Kosten für Produktwerbung, Werbemitteleinsatz, Werbeaufdrucke, Markenentwicklung und E-Businesslösungen
· Präsentation auf Messen, Ausstellungen u. a. Veranstaltungen unter der Maßgabe der Kundengewinnung/-pflege, der Produktvorstellung und Steigerung der (Marken)Bekanntheit

	Beratungsdienste und technische Hilfe
	· Erforschung und Entwicklung nachhaltiger Erzeugungsmethoden, einschließlich in Bezug auf Resilienz gegenüber Schädlingen, die Widerstandsfähigkeit gegenüber Tierkrankheiten, dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel, innovative Verfahren und Erzeugungstechniken zur Förderung der wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit und der Marktentwicklung 
· Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel

	· Weiterbildung und Beratung im Bereich der Erzeugung, zur Verbesserung der Kompetenz der Erzeuger und zur Einführung neuer Produkte/Verfahren. Dabei können auch die Personalkosten für Berater der Erzeugerorganisationen gefördert werden, sofern die Ausgaben nicht im Zusammenhang mit der Durchführung von Betriebsfonds und operationellen Programmen stehen und einer Intervention zugeordnet werden können
· Weiterbildung und Beratung zur Steigerung der Mitarbeiterkompetenz

	Ernteversicherung
	· Krisenprävention und Risikomanagement zur Vermeidung und Bewältigung von Störungen auf den Märkten des betreffenden Sektors

	· Ernteversicherungen zur Deckung von Marktverlusten der Erzeugerorganisationen und/oder ihrer Mitglieder, wenn diese durch Naturkatastrophen, Witterungsverhältnisse und, soweit zutreffend, Krankheiten oder Schädlingsbefall verursacht werden. Marktverluste umfassen Produktionsverluste, nicht aber Preis- oder Einkommensverluste

	Investitionen und Forschung
	· Planung und Organisation der Erzeugung, Anpassung der Erzeugung an die Nachfrage, insbesondere im Hinblick auf Qualität und Quantität, Optimierung der Erzeugungskosten und Investitionserträge, Stabilisierung der Erzeugerpreise 
· Verbesserung der mittel- und langfristigen Wettbewerbsfähigkeit, insbesondere durch Modernisierung 
· Erforschung und Entwicklung nachhaltiger Erzeugungsmethoden, einschließlich in Bezug auf die Resilienz gegenüber Schädlingen, die Widerstandsfähigkeit gegenüber Tierkrankheiten, dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel, innovative Verfahren und Erzeugungstechniken zur Förderung der wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit und der Marktentwicklung 
· Förderung, Entwicklung und Umsetzung des Schutzes und der Verbesserung der biologischen Vielfalt sowie einer nachhaltigen Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Schutz der Gewässer, der Böden und der Luft 
· Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel 
· Verbesserung der Beschäftigungsbedingungen und Gewährleistung der Einhaltung Arbeitgeberverpflichtungen sowie der Gesundheits- und Sicherheitsanforderungen am Arbeitsplatz gemäß den Richtlinien 89/391/EWG, 2009/104/EG und (EU) 2019/1152
	Gefördert werden können bauliche und technische Investitionen in Maschinen, Geräte und technische Anlagen und sonstige Maßnahmen:
· Zur Planung und Organisation der Erzeugung, 
· Errichtung, Einrichtung und Modernisierung von Gewächshäusern 
· Einrichtungen zur Nutzung von Abwärme für die Verfrühung von speziellen Kulturen (z. B. Spargel, Erdbeeren) 
· Einrichtung von Flies-, Folien- oder Folientunnel-Systemen im Freiland 
· Anschaffung und Inbetriebnahme von EDV-Systemen zur Produktionsplanung
· Zur Verbesserung und Erhaltung der Produktqualität 
· Investitionen zum Schutz der Qualität während der Produktion wie z.B. Errichtung von Hagelschutzanlagen und Regendächern 
· Investitionen zur Verbesserung und Erhaltung der Qualität bei Aufbereitung, Lagerung und Transport

	Qualitätsregelungen
	· Planung und Organisation der Erzeugung, Anpassung der Erzeugung an die Nachfrage, insbesondere im Hinblick auf Qualität und Quantität, Optimierung der Erzeugungskosten und Investitionserträge, Stabilisierung der Erzeugerpreise
· Steigerung des Handelswerts und der Qualität der Erzeugnisse, einschließlich Verbesserung der Erzeugnisqualität und Entwicklung von Erzeugnissen, die mit einer geschützten Ursprungsbezeichnung oder einer geschützten geografischen Angabe versehen sind oder unter von den Mitgliedstaaten anerkannte Qualitätsregelungen auf Unionsebene oder nationaler Ebene fallen
	· Kosten für die Umsetzung nationaler/regionaler Qualitätszeichen auf Grundlage verschiedener festgelegter Qualitätsstandards
· Kosten für die Umsetzung des Biozeichens (gem. Verordnung (EU) 2018/848)
· Kosten für die Umsetzung von EU-Qualitätsregelungen für Agrarerzeugnisse und Lebensmittel nach VO (EU) Nr. 1305/2013 Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b, (z. B. geschützte Herkunftsangaben gem. VO(EU) Nr. 1151/2012 (ggA, gU, gtS) 

	Ökologische/biologische oder integrierte Erzeugung
	· Förderung, Entwicklung und Umsetzung von 
· Von umweltverträglichen Erzeugungsmethoden und -techniken
· Von schädlings- und krankheitsresistenten Erzeugungsverfahren
· Von Tiergesundheits- und Tierwohlstandards, die über die im Unionsrecht und im nationalen Recht vorgesehenen Mindestanforderungen hinausgehen
· Der Abfallverminderung und einer umweltverträglichen Nutzung und Bewirtschaftung von Nebenerzeugnissen, einschließlich deren Wiederverwendung und Wertsteigerung
· Des Schutzes und der Verbesserung der biologischen Vielfalt sowie einer nachhaltigen Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Schutz der Gewässer, der Böden und der Luft
· Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel 
· Förderung des Absatzes und der Vermarktung der Erzeugnisse
	· Beratung und Betreuung
· Fortbildung der Mitglieder und Mitarbeiter der EO
· Kosten für Nährstoffanalysen und Bodenuntersuchungen, die über den gesetzlich vorgeschriebenen Turnus hinausgehen 
· Kosten für die Umsetzung des Biozeichens (VO (EU) 2018/848)



Unterhalb dieser Maßnahmen können eine oder auch mehrere Aktionen umgesetzt werden.
Alle Maßnahmen sind in der Anlage 2 zusammenzufassen und für jede Maßnahme ist eine detaillierte Beschreibung entsprechend der Anlage 3 vorzulegen. In der Anlage sind alle Aktionen darzustellen. Innerhalb der Maßnahmen kann eine Unterteilung in einzelne Aktionen erfolgen. Eine Aktion ist eine besondere Tätigkeit oder ein besonderes Instrument und kann sich auf mehrere Investitionen beziehen. Soweit ähnliche Investitionen auf unterschiedlichen Erzeugerbetrieben durchgeführt werden, handelt es sich nicht zwangsläufig um einzelne Aktionen.
Aktionen, einschließlich Investitionen in einzelnen Betrieben oder Räumlichkeiten von Erzeugern, die Mitglieder der Erzeugerorganisation sind, sind nach Artikel 11 Absatz 1 Unterabsatz b) VO (EU) 2022/126 zulässig. 
Investitionen in materielle Vermögenswerte haben in den Räumlichkeiten des Begünstigten oder gegebenenfalls in den Räumlichkeiten seiner angeschlossenen Erzeuger oder seiner Tochterunternehmen, die die 90 %-Anforderung gemäß Artikel 31 Absatz 7 VO (EU) 2022/126 erfüllen, zu erfolgen. Investitionen auf Erzeugerbetrieben sind über alle Maßnahmen eines operationellen Programms auf 80 % der Ausgaben begrenzt. Die festgesetzte Quote gilt für das gesamte operationelle Programm und kann bei Abweichungen einzelner Jahrestranchen über die gesamte Laufzeit des OP ausgeglichen werden
Die Plausibilität von geplanten Ausgaben ab einem geschätzten Nettoauftragswert in Höhe von 25.000 EUR ist durch geeignete Unterlagen mit dem Antrag zu belegen. Geeignete Unterlagen sind z. B. Angebote, Rechnungen früherer Anschaffungen, die i. d. R. nicht älter als 3 Jahres sind, Rechercheergebnisse verlässlicher Quellen unter Benennung dieser, Planungen von Architekten- und/oder Ingenieurbüros.

Im Rahmen der Verwaltungskontrolle zum Antrag auf Genehmigung müssen durch die Bewilligungsstelle die Angebote der Ausgaben für Sachausgaben, Fremdleistungen, Investitionen und Dienstleistungen einschließlich freiberuflicher Leistungen geprüft werden. Hierfür hat die Erzeugerorganisation für Aufträge ab einem geschätzten Nettoauftragswert in Höhe von 25.000 EUR die Kosten unter Berücksichtigung der folgenden Anforderungen nachzuweisen. 
Die Erzeugerorganisation hat mindestens drei fachkundige, leistungsfähige Unternehmen zur Angebotsabgabe aufzufordern. Wurden weniger Bewerber/innen aufgefordert, ist eine Begründung erforderlich (z. B. bei Spezialmaschinen). Legen nicht mind. drei Unternehmen ein Angebot vor, muss die Erzeugerorganisation dieses in den Antragsunterlagen begründen.
Die zur Angebotsabgabe aufgeforderten Unternehmen/Firmen müssen fachkundig und leistungsfähig sein.
· Fachkundig: 
Das Unternehmen/die Firma verfügt grundsätzlich über die notwendige Fachkenntnis, um den angeforderten Auftrag auszuführen
· Leistungsfähig: 
Das Unternehmen/die Firma ist auf Grund der Unternehmenssituation grundsätzlich in der Lage den angeforderten Auftrag auszuführen (Kapazität, Zeit, Liefer- bzw. Leistungsfähigkeit für das Geforderte etc.).

Die Erzeugerorganisation hat die vorgelegten Unterlagen/Angebote zu prüfen. Nach erfolgter Prüfung ist grundsätzlich nach der Genehmigung das wirtschaftlichste Unternehmen mit der Umsetzung zu beauftragen. Ist ein teureres Angebot eines Unternehmens wirtschaftlicher, kann auch dieses mit der Umsetzung beauftragt werden. In diesem Fall ist eine entsprechende Begründung/Erläuterung erforderlich. Die Begründung für die Wahl eines gegebenenfalls teureren Angebots muss aus der Dokumentation der Erzeugerorganisation hervorgehen. 

Die Angebotsanfrage, die Angebote, die Auftragserteilung sowie Anpassungen und Nachverhandlungen müssen schriftlich (Schriftform, E-Mail, Telefax etc.) erfolgen.
Aus den Darstellungen aufgrund der im Antrag tabellarisch dargestellten Punkte, muss sich ein schlüssiges Gesamtkonzept ergeben.
Für jedes Durchführungsjahr des Programms ist ein Finanzierungs- und Zeitplan für jede Aktion erforderlich. Das wirtschaftliche Handeln ist z. B. über Angebote zu belegen. 
Sollen Dritte mit der Durchführung von Aufgaben betraut werden, bedarf es dafür vertraglicher Vereinbarungen, die vorbehaltlich der Genehmigung dieses Antrages getroffen oder nachgereicht werden können. Sofern Personalkosten geltend gemacht werden, sind die jeweiligen Mitarbeiter, der geschätzte Umfang an Arbeitsstunden, der jeweilige (geschätzte) Stundensatz sowie eine aussagekräftige Tätigkeitsbeschreibung beizufügen.
Damit eine Aktion förderfähig ist, müssen die Erzeugnisse, für die die Erzeugerorganisation anerkannt wurde, mehr als 50 % des Werts der unter die Aktion fallenden Erzeugnisse ausmachen. Darüber hinaus müssen die betreffenden Erzeugnisse von den Mitgliedern der Erzeugerorganisation oder den angeschlossenen Erzeugern einer anderen Erzeugerorganisation oder Vereinigung von Erzeugerorganisationen stammen. (Artikel 24 der VO (EU) 2022/126)



